Elterninformation zur Vorsorgeuntersuchung
Liebe Eltern, lieber Patient!

Sie haben in der kommenden Zeit einen Termin fir lhr Kind zur
Vorsorgeuntersuchung in unserer Praxis ausgemacht. Auf den folgenden Seiten haben wir fiir Sie
wichtige Informationen rund um diese Vorsorge zusammengestellt. Sie beinhalten u.a. Fragebogen,
mit denen wir Sie kennenlernen und die Entwicklung lhres Kindes besser beurteilen méchten.
Selbstverstandlich sind die von Ihnen gemachten Angaben freiwillig und unterliegen streng der
arztlichen Schweigepflicht. Zusatzlich finden Sie Hinweise zur Unfallverhiitung sowie ggf. Angebote
zu - aus unserer Sicht - sinnvollen erganzenden Untersuchungen.

Bitte nutzen Sie die Zeit vor der Vorsorge - eventuell zusammen mit lhrem Partner - dazu, diese
Informationen zu lesen und die Fragebogen auszufiillen. Diese sollen als Gesprachsgrundlage bei
lhrem Termin in der Praxis dienen.

Auf den kommenden Seiten finden Sie im Einzelnen:

] Fragebogen zur Entwicklung lhres Kindes

] Hinweise zu Schutzimpfungen

] Hinweise zur Unfallverhiitung

Sollten sich zwischenzeitlich Ihre Telefon- / Handy-Nummer oder lhre Adresse gedndert haben, teilen
Sie uns dies bitte mit.

Fiir Rickfragen stehen wir lhnen stets gerne zur Verfligung.

lhr Dr. Karl NiRler



Fragebogen zur Vorsorgeuntersuchung

Name Geburtsdatum

Ausgefillt von: O Mutter O Vater

Liebe Eltern,

zur Vorbereitung auf die heutige Vorsorgeuntersuchung bitten wir Sie, den folgenden Fragebogen
auszufillen, damit wir die Entwicklung Ihres Kindes besser beurteilen kdnnen. Sollten sich dartiber
hinaus Veranderungen in der Betreuungssituation oder besondere Belastungen in lhrer Familie
ergeben, sprechen Sie uns diesbezliglich bitte wahrend der Vorsorgeuntersuchung an. Gerne kdnnen

wir Sie (iber entsprechende Hilfeangebote beraten. Danke fiir hre Mitarbeit.

Sind seit der letzten Untersuchung bei Ihrem Kind schwerwiegende Erkrankungen, Oja O nein
Operationen oder sonstige Auffilligkeiten aufgetreten?

Wenn ja, welche:

Zeigen sich bei Ihrem Kind Erndhrungsschwierigkeiten? Oja O nein
Haben Sie den Eindruck, dass lhr Kind gut héren kann? Oja O nein
Schnarcht lhr Kind? Oja O nein
Wenn ja, zeigt es dabei Atempausen (langer als 10-20 Sekunden)? Oja O nein
Zusatzliche Fragen zur Feststellung der Horfahigkeit:

Versteht lhr Kind ausgesprochene Verbote (z.B. ,,Nein!“, ,Halt!“ oder dhnliches)? Oja O nein
Folgt Ihr Kind einer Aufforderung etwas zu tun? Oja Onein
Reagiert Ihr Kind auf Musik, in dem es die Schalquelle sucht? Oja O nein
Reagiert |hr Kind, wenn Sie es aus ca. 1 Meter Entfernung ansprechen? Oja Onein
Spricht Ihr Kind verstandlich zwei oder mehr Worte? Oja Onein
Halt Ihr Kind Plappermonologe als Ausdruck der Zufriedenheit ab, wenn es sich alleine 0ja o nein
in einem Raum befindet?

[aus: Feststellung der Horfahigkeit - Berufsverband der Arzte fiir Kinderheilkunde und Jugendmedizin Deutschland e.V.]

Zusatzliche Fragen zur Entwicklung lhres Kindes:

Kann lhr Kind stehen? Oja Onein
Kann es — mit Unterstiitzung — laufen? Oja 0O nein
Kann es mit Daumen und Zeigefinger (,,Pinzettengriff“) Krimel oder dhnliches zum Oja O nein
Mund fliihren?

Findet Ihr Kind ein verstecktes Spielzeug? Oja O nein
Raumt es Gegenstande aus? Oja O nein
Klatscht Ihr Kind in die Hande oder winkt es? Oja 0O nein
Trinkt Ihr Kind aus einer Tasse? Oja O nein
Beillt es ab, kaut und schluckt feste Nahrung? Oja O nein



Verwendet es sprachahnliche Laute mit Silbenverdoppelung (z.B. , baba“, , gaga“, Oja O nein
,dada“ oder dhnliches)?

Macht Ihr Kind Wiinsche deutlich — ohne zu schreien? Oja O nein
Rollt / wirft es Ihnen einen Ball zu und erwartet, dass Sie ihn zurlickrollen / -werfen? Oja O nein
Kann lhr Kind bei alltdglichen Argernissen meist innerhalb weniger Minuten wieder Oja O nein
beruhigt werden?

Machen Sie sich liber irgendetwas Sorgen beziiglich der Entwicklung lhres Kindes? Oja O nein

Wenn ja, bitte auf der Riickseite stichwortartig notieren!



Allgemeine Informationen zur Impfungen

Impfungen sind eine der wichtigsten Mallnahmen zum Schutz vor folgenschweren und ansteckenden
Infektionskrankheiten. Dabei werden neben der geimpften Person selbst auch Mitmenschen
geschiitzt, die aus verschiedenen Griinden (noch) nicht geimpft werden kénnen oder durch schwere
Erkrankungen zusatzlich anfallig sind. Aus diesem Grund ist es empfehlenswert, auch als Eltern,
regelmalig seinen Impfstatus liberprifen zu lassen.

Die heutigen modernen Impfstoffe sind dabei gut vertraglich. Es zeigen sich meist nur leichte, kurz
andauernde Nebenwirkungen in Form von Fieber, leichten Schmerzen oder Rétungen an den
Impfstellen, sowie seltener Kopf- und Gliederschmerzen, Mattigkeit, Unwohlsein, Ubelkeit oder
Schwellung von Lymphknoten.

Dariberhinausgehende, langer andauernde Beschwerden oder gravierende Komplikationen sind sehr
selten. Haufig wird der Arzteschaft vorgeworfen, dass sie diese verschweigen wiirde: Als Arzte sind
wir jedoch gesetzlich verpflichtet, eine mogliche Impfkomplikation zu melden - eine Pflicht, der wir in
unserer Praxis sehr gewissenhaft nachkommen.

Eine Impfpflicht besteht in unserem Land nicht. Uber die jeweils bei Ihrem Kind anstehenden,
offentlich und von uns empfohlenen Impfungen informieren wir Sie gerne und ausfihrlich bei den
regelmaligen Vorsorgeterminen. Dieses erfolgt rechtzeitig im Voraus, so dass Sie ausreichend Zeit
haben, sich Gber diese MaBhahmen Gedanken zu machen bzw. weitere Informationen einzuholen.
Selbstverstandlich stehen wir Ihnen bei Fragen gerne zur Verfligung.

Ausfiihrlichere Informationen finden Sie auch hier:

www.impfen-info.de Impfinformationen der Bundeszentrale fir gesundheitliche Aufklarung
www.rki.de Impfungen A-Z, Informationen des Robert-Koch Instituts
www.kinderarzte-im-netz.de

Fiir das gesamte Praxisteam

lhr Dr. Karl NiRler


http://www.impfen-info.de/
http://www.rki.de/
http://www.kinderärzte-im-netz.de/

Unser Beitrag fiir das Wohl und die Sicherheit lhres Kindes
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Vergiftung/Veritzung Vorbeugung

Medikamente sicher aufbewahren!
Lampenéle, Benzin, Terpentin,
Petroleum sind lebensgefahrlich
fir Kinder! Bewahren Sie
Chemikalien, dtzende
Reinigungsmittel (z.B. Entkalker,
Rohrreiniger) verschlossen im
Originalbehalter auBerhalb der
Reichweite von Kindern auf!
Diese nie in Getrénkeflaschen
umfiillen und immer auf
kindersicheren Verschluss achten.

Sturz aus dem Fenster
und vom Balkon

Vorbeugung

Sichern Sie alle Fenster

und Balkontidren durch
Sicherheitsriegel oder -griffe!
Lassen Sie Ihr Kind auf dem
Balkon und bei gedffnetem
Fenster nie allein. Vermeiden Sie
Gegensténde, die ein Uber- oder
Herausklettern erméglichen.
Auf den Abstand der Gitterstibe
(unter 12 em) achten: Wenn der
Kopf hindurchpasst, kann auch
der Kérper durchschitipfen.

Vorbeugung

Befestigen Sie Schrinke und
Regale an der Wand!

Bei Tdren, Tischen, Regalen auf
bruchsicheres Glas achten.
Fernsehgerate kippsicher
aufstellen.
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Ihr Kind lernt jetzt Klettern und Laufen. Es versteht viel - insbesondere den
Unterschied zwischen ,Ja" und Nein" sowie ,Dirfen” und Nicht-Diirfen”
und spricht einzelne Worte. Es ist stdndig auf Entdeckungsreise, aber noch
ohne Gefahrenbewusstsein. Tisch, Tir, Fenster, Balkon, Gartenteich und
Regenfass sind beliebte, aber riskante Ziele.

Unfille sind die gréoBte Gefahr fir Leben und Gesundheit Ihres Kindes.
Durch einfache MaBnahmen lassen sich die meisten Unfille vermeiden.
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind:

* Sturz * Ertrinken
* Vergiftung und Verdtzung e Verbrennung und Verbrilhung

Uben Sie mit dem Kind schwierige und geféhrliche Situationen wie die
Bewaltigung von Treppen auf allen Vieren.

Bei allen Unsicherheiten in der Betreuung lhres Kindes wenden Sie sich
vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendérztin oder -arzt.

Mit freundlicher Empfehlung

Vorbeugung

Verzichten Sie auf Tischdecken,
solange Ihr Kind klein ist!

Hintere Herdplatten benutzen,
Pfannenstiel nach hinten drehen,
Herdschutzgitter montieren.
Biigeleisen und GefaBe mit heilen
Flussigkeiten (z.B. Wasserkocher,
Fritteuse, Samowar) von Kindern
fernhalten. Kamindfen sichern!

Ertrinken im Gartenteich,
Planschbecken, Pool, Regentonne

Vorbeugung

Selbst in Planschbecken und
Badewanne mit nur 5-10 cm
tiefem Wasser kéinnen Kinder
ertrinken.

Kinder im oder am Wasser nie
unbeaufsichtigt lassen.
Gartenteiche mit Gitter absichern
oder umz3unen, Regentonne

mit verschlieBbarem Deckel
abdecken.

Vorbeugung

Transportieren Sie Ihr Kind im
Auto nur in altersgemaBen

und gepriiften Sitzen, maglichst
auf dem Riicksitz!

Fachgeschifte, Automobilclubs
und Testberichte geben wertvolle
Hinweise (ECE-Priifzeichen).

Kind in Fahrradsitz und -anhdnger
immer anschnallen und auf
ausreichende Beleuchtung achten.




